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Anhang

Maße und Münzen

Das Salz wurde bis ins 18. Jahrhundert nach Hohlmaßen gehandelt. Die
Einheit für den Engrosbezug von bayrischem und hallischem Salz war das

Faß (Fäßli, Röhrh), für französisches Salz der minot. Im Detail wurde nach
dem Maß und seinen Bruchteilen Viertel und halbes Viertel ausgemessen.
Die Menge des Salzes war durch die Hohlmaße nicht eindeutig bestimmt, je
nachdem, ob man es „durch die finger zütterlen" ließ1 oder fest ins Maß

presste, ergaben sich ganz verschiedene Gewichte : Das spezifische Gewicht
des Salzes ist 2,15 ; locker aufgeschüttet wiegt der Liter jedoch nur wenig
mehr als ein Kilogramm2.

Die Fässer wurden vielfach als „schlecht gefüllt" beanstandet, auch war
das Salz etwa zusammengebacken oder hatte auf dem Transport durch
„schwinung" gelitten. Um den ständigen Reibereien, die daraus entstanden,
aus lem Wege zu gehen, wurde in den Lieferverträgen als Ausgleich meist
eine gewisse Zugabe pro hundert Faß festgelegt3.

Schon im 17. Jahrhundert wurden Vorstöße unternommen, das Salz beim
Gewicht zu verkaufen4; endgültig wurde diese Art im Kanton Zürich jedoch
erst 1772 eingeführt5.

Schinz gibt für die Zürcher Maße folgende Angaben6: % Viertel 16

Pfund; y2 Maß 64 Pfund; 1 Mäß= 128 Pfund; 1 Röhrli haltet ohngefähr
4 Maß 512 Pfund. Dabei ist ein Zürcher Pfund 528,860 g7.

Von österreichischer Seite werden folgende Angaben gemacht: „Als
Salzmaß gilt in Hall der Sack 150 Wiener Pfund 84,009 kg und das Faß

4%. Wiener Zentner 266,030 kg8.

Unter den oben geschilderten Umständen ist es nicht weiter verwunderlich,

daß sich diese Angaben nicht genau entsprechen. Hingegen ist es nicht
nur lächerlich, sondern geradezu mathematisch falsch, bei dieser Sachlage die

1 Guggisberg pg. 70.
2 Guggisberg pg. 68.
3 Zum Beispiel im Vertrag vom 23. 12. 1676, § 5 : Pro 100 Faß 6 bis 8 Faß Zugabe; StABE
BV 286, fol. 33.
4 StAZ B VIII, Sept. 1654, Instruktion auf den Tag zu Baden.
6 ZB Ms J 104.
0 ZB Ms J 104.
7 von Alberti pg. 000.
8 Rottleuthner.
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Maße auf ein Gramm genau umzurechnen. Der Anstrich absoluter Präzision,
der damit allen Zahlen gegeben wird, ist irreführend. Wir haben uns damit
abzufinden, daß wir heute in der Rekonstruktion nicht genauer sein können,
als die Zeit, der unser Quantitätsdenken noch ferne lag.

Was hier für das einzelne Maß gilt, ist ebenso richtig für alle folgenden, in
Tabellen zusammengefaßten Werte. Sie sind Angaben, die zwar aus den

Quellen möglichst genau gefaßt wurden, die aber vernünftigerweise nicht
den Anspruch erheben können, genauer zu sein als die Originalzahlen.
Toleranzen bis zu 10% sind durchaus einzurechnen.

Unter Berücksichtigung minimaler Toleranzen können wir folgende
Gewichtsäquivalente für die alten Hohlmaße angeben :

i Faß 4 Maß 16 Viertel 265 bis 270 kg
1 Maß 4 Viertel 67 bis 68 kg

1 Viertel 16,5 bis 17 kg

Zu beachten ist dabei, daß bis 1640 ein Faß 8 Maß enthielt, also gerade

doppelt so groß war wie das später übliche. Seit diesem Zeitpunkt tauchen in
den Salzamtsrechnungen „halbe Faß" auf, die großen Faß à 8 Maß verschwinden

immer mehr, bis nach einigen Jahren nur noch Faß à 4 Maß geliefert
werden, die nun aber nicht mehr als „halbe" Faß bezeichnet werden1.

Im Zürcherischen Geldsystem des 17. Jahrhunderts ist zu unterscheiden
zwischen dem Rechnungsgeld und den wirklich ausgeprägten Münzen. Das

Rechnungsgeld war Einheit und Maßbegriff für die meisten staatlichen

Rechnungen :

1 Pfund Heller 20 Schilling 240 Heller
1 Schilling 12 Heller

Die abstrakte Einheit „Pfund" stand zum wirklich geprägten Geld in
folgender Relation :

2 Pfund Heller 1 Gulden

Der Gulden wurde übhcherweise in Batzen und Heller eingeteilt :

1 Gulden =16 Batzen 480 Heller
1 Batzen 30 Heller

Bei der sehr stark schwankenden Münzquahtät im Gefolge des Dreißigjährigen

Krieges wurde etwa zwischen Batzen und „guten Batzen"
unterschieden. 15 „gute Batzen" machten einen Gulden aus. An Stelle des Batzens

galt oft der Kreuzer als Zwischeneinheit :

1 StAZ F III 29.
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Tabelle III Vorgeschriebene Höchstpreise für „grobe Sorten"
im Dreißigjährigen Krieg

Datum Sonnenkronen Zecchinen Goldgulden

bz./hlr. bz./hlr. bz./hlr.

2i. 6.1615 34/- 37/16 illi-
5 1620 42/16 48/— ai1$.
2 1622 67/16 75/- dì*

28.12 1622 36/- 40/16 18/4
27- 7 1633 40/16
26.10 1636 42/- 45/- 30/-
12. 5 1638 42/- 45/- 30/-

3.11 1638 44/— 48/- 30/-

Anmerkungen : Quelle: StAZ III A Ab 1. Diese offiziell vorgeschriebenen Höchstpreise wurden

aber vielfach überboten. Im übrigen vergleiche dazu Seite 00. Die Einheit „Batzen"
bezieht sich auf sogenannte „gute Batzen" im Wert von 1liS fl.

Tabelle lila Offizielle Wechselkurse Reichswährung / Zürcher Währung

Für 1 Gulden Reichswährung erhält man in Zürcher Währung :

1660 bis 1699: I fl. 3Ì/5 bz. ab 1700: 1 fl. (pari)

Anmerkungen : Quelle: StAZ F III 29. Dieses Verhältnis entsprach bei der zerrütteten
Reichswährung nicht den Tatsachen. Die großen Wechselgewinne (siehe Seite 00) waren wohl zu
einem Teil diesem künstlichen Kurs zuzuschreiben.

Tabelle IV Einstandspreise loco Zürich Pro Faß à 4 Maß (ca. 265 kg)

Ankaufspreis Ankaufspreis
Jahr Pfund in Hall

Pfund
Jahr Pfund in Hall

Pfund

1600 27 1660 36 i42/5
1610 3°1/4 1670 38 I53/5
1620 27 1680 38 I53/5
1630 391/2 1690 38 164/5
1640 42 15 1700 37 15

1650 40

Anmerkungen: Quelle: Kolonne 1: StAZ F III 29. Aus dem Konto Warenbestand der
Salzamtsrechnungen. Der Warenbestand wurde Ende Jahr immer mit dem Jahresdurchschnittspreis
„taxiert". Kolonne 2: StAZ A 47.1 1655 und F III 29.
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Tabelle V Frachtkosten pro Faß Hallsal^

1640

fl. kr.

1675

fl. kr.

Ankaufspreis in Hall

Verpackung (Faß) und Einfüllung
Frachtkosten Hall-Telfs
Frachtkosten Telfs-Naßereith
Frachtkosten Naßereith-Lermoos
Frachtkosten Lermoos-Reutte

Total Unkosten bis Reutte

Frachtkosten Reutte-Wyßenbach
Frachtkosten Wyßenbach-Nesselwang
Frachtkosten Nesselwang-Hindelang
Frachtkosten Hindelang-Simmerberg
Frachtkosten Simmerberg-Lindau

Total Unkosten Hall-Lindau

Frachtkosten Lindau-Konstanz
Frachtkosten Konstanz-Schaffhausen
Allgemeine Unkosten

Total Unkosten Hall-Schaffhausen

Frachtkosten Schaffhausen-Zürich

M

1»

39
12

19
12

40

37
29

I 21

2 15

2 48

4 30

1 34
1

1 10

14

15

56,5

34
26

26,5

38

25

30

38

49

Anmerkungen: Unter „Frachtkosten" sind inbegriffen die effektiven Transporttaxen sowie

Faktorlöhne und evtl. Zölle.
Zu Kolonne „1640": Quelle: StAZ FUI 29,1640. Die Preisangaben sind in Zürcher

Währung, bezogen auf die damalige Einheit, ein Faß à 8 Maß.

Zu Kolonne „1675": Quelle: StAZ A 47.2, 1675. Die Preisangaben sind in Reichswährung

pro Faß à 4 Maß.
Um diese Originalzahlen miteinander vergleichen zu können, müssen wir sie auf die gleiche

Menge und auf die gleiche Währung reduzieren :
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Gestehungspreise loco Zürich,
belogen auf i Faßli (26J kg) und auf Zürcher Währung

Unkosten Hall-Reutte
Unkosten Hall-Lindau
Unkosten Hall-Schaffhausen
Unkosten Hall-Zürich

Ankaufspreis in Hall

Gestehungspreis in Zürich

1640

fl. I kr.

3

7

9
11

7

A

50

15

07
37

3°

°7

1675

fl. kr.

4
7

9

10

7

18

21,5
25

36

36

48

24

Anmerkungen: Die Differenz zwischen dem Gestehungspreis 1640 wie er hier (19 fl. 7 kr.)
und in der Tabelle „Einstandspreise" (42 Pf.) erscheint, ist darauf zurückzuführen, daß hier die
Wcchselverluste noch nicht eingerechnet sind. Vergleiche dazu Seite 00.
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Tabelle VI Detailverkaufspreise im Sal^haus

Pro Maß (ca. 17 kg)

Jahr Minimal Maximal Jahr Maximalpreise zwischen
Pf./s. Pf./s. 1620 und 1630

1600 7/10 8/- 1620 8/10
1610 8/05 8/16 1621 10/-
1620 7/01 8/10 1622 28/-
1630 9/01 Al- 1623 16/-
1640 14/- 14/10 1624 13/-
1650 Il/lO 13/- 1625 13/-
1660 11/- 12/- 1626 12/-
1670 Il/lO Il/lO 1627 13/10
1680 Il/lO 13/- 1628 13/10
1690 Il/lO 13/- 1629 12/15

1700 12/- 13/- 1630 13/-

Anmerkungen: Quelle: StAZ F III 29. Die Zahlen beziehen sich auf den Detailverkauf im
Salzhaus. Je kleiner das eingekaufte Quantum war, desto größer wurde die Handelsspanne.
1680 zahlte man z.B. 11/10 (Minimalpreis) pro Maß, wenn man das Salz beim halben oder ganzen
Maß kaufte, 13/— (Maximalpreis) pro Maß, wenn man es beim halben oder ganzen Viertel
einholte. Man beachte die große Preiserhöhung während des Dreißigjährigen Krieges, die nie ganz
rückgängig gemacht wurde. Die Preise in den ersten Kriegsjahren sind detailliert verzeichnet,
um die enormen Preissteigerungen zu verdeutlichen.

Tabelle VII Sanpreise und Löhne

Maurer Taglöhner
Handlanger

Zimmerleute Salzpreis, 8 kg,
yz Viertel

1620

Taglohn

1961
Stundenlohn

8 bis 10 s.

392 Rp-

7s.

327 Rp-

8 s.

387 Rp-

20 S.

320 Rp.

Quelle: H. J. Siegenthaler: Das Malerhandwerk im alten Zürich. Diss. Zürich;
Salzamtsrechnungen StAZ F III 29, 1620; Statistisches Jahrbuch der Stadt Zürich 1961.
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Arbeitsaufwandfür d2 Viertel (8 kg) Sal%

Maurer Taglöhner Zimmerlcute

1620
in Tagen

2 bis 234 Ah 2%

1961
in Minuten

ca. 50 ca. 60 ca. 50

Anmerkungen: Die in der ersten Tabelle angeführten Zahlen lassen sich nicht exakt
vergleichen. In den heutigen Löhnen sind noch gewisse Sozialleistungcn eingeschlossen, das heutige
Salz ist mit Fluor und Jod künstlich angereichert usw. Wir begnügen uns deshalb mit summarischen

Vergleichszahlen. Auch so wird der frappante Unterschied deutlich.

Entwicklung der Sanpreise und Löhne in Prozent, Basis 1620

Jahr Salzpreise Löhne

1620 100 100
1630 153 —
1640 171 133
1650 153 133
1660 141 134
1670 135 135
1680 153 133
1690 153 146

1700 153 ~

Anmerkungen: Kolonne „Salzpreise": Quelle: F III 29, Salzamtsrechnungen, maximaler
Detailverkaufspreis des betreffenden Jahres. Kolonne „Löhne": Quelle: Hansjörg Siegenthaler:
Das Malerhandwerk im alten Zürich: „Index der Taglöhne vom Bauamt fest angestellter
Bauhandwerker" pg. 97. Berücksichtigt sind die Taglöhne von Steinmetzen, Maurern, Zimmerleuten
Dachdeckern, Gassenbsetzern und Taglöhnern im Verhältnis 6:4:9:2:4:5.
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